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In den letzten Jahren ist die Akzeptanz von Transgenderpersonen (TG) in Österreich   deutlich 

gestiegen. Trotzdem sind TG Europaweit noch immer mehr  von verschiedensten Formen von Gewalt 

betroffen als die anderen Gruppen der LGBTI Community). 

In der VL möchte ich zunächst einen kurze Einführung in  das Phänomen Transgender geben und  

dann versuchen  wichtige Formen transphober  Gewalt vom Standpunkt einer selbst postoperativ 

transsexuellen Ärztin zu  besprechen  Zu den Beispielen zählen Belästigungen und physische Gewalt 

im öffentlichen Raum , Diskriminierung am Arbeitsplatz und im Gesundheitssystem , aber auch die 

dramatischen Situation von  TG MigrantInnen.  Auch die zwiespältige Rolle der Medizin und 

Rechtsprechung  zwischen Empathie und Unterstützung einerseits und Pathologisierung sowie 

Reglementierung  andererseits wird diskutiert. Verschiedene Wege transphober Gewalt und der 

Diskriminierung von TG  entgegen zu treten werden vorgestellt. 
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